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Die osterreich-nngarischen
Kaisermanöver.

Den diesjährigen grösseren Manövern der

Österreich-ungarischen Wehrmacht brachte man

allgemein ein grosses Interesse entgegen, einerseits

Wal' es die Anwesenheit des deutschen

Kaisers, die den Manövern eine über den Rahmen

sonstiger Uebungen gehende Bedeutung gab,
andrerseits war es das erstemal, seit der schweren

internationalen Krise, die die Donaumonarchie
im abgelaufenen Winterhalbjahre durchzumachen

hatte, dass grössere Kräfte mit all den

Neuerungen organisatorischer und technischer Natur
auftraten, deren sie unter dem Hochdrucke der

eben überstandenen Kriegsgefahr teilhaftig
geworden waren.

Das Gelände, in welchem sich die

Uebungen abspielten, liegt in der Provinz
Mähren und wird im Westen durch den

böhmisch-mährischen Höhenkamm scharf
abgegrenzt; die Erhebungen dieses Kammes sind

nicht bedeutend, sie fallen gegen Osten jedoch
in vielen Staffeln und Rückfallkuppen gegen
Brunn ab. Zahlreiche Wasserrinnen durchfurchen
das zwischen diesen Hügelreihen liegende Terrain
und werden stellenweise durch die Schroffheit
der Talhänge und durch starke Waldbedeckung
zu schwer überwindbaren Hinderniszonen. Die
reich besiedelte Industriegegend weist dagegen

zahlreiche, gut gehaltene Kommunikationen auf.

Vow militärischen Standpunkte kann sonach diese

Gegend nicht als eine die Tätigkeit der Truppen
in hohem Grade erschwerende bezeichnet werden.

Die beiderseits der grösseren Wasserlinien
gelegenen Räume haben beiden Parteien als Schauplatz

von Stellungskämpfen gedient und die

Tätigkeit, besonders der berittenen Truppen,
stark beeinflusst.

Es standen sich eine Nordarmee und ein

Südkorps gegenüber. Die Nordarmee unter
Führung des Erzherzogs Eugen, zur
Zed Generaltruppeninspektor und

Landesverteidigungsoberkommandant in Tirol und Vorarlberg,

Generalstabschef: Generalmajor S a rk o ti c,
sonst Brigadier in Trient, war zusammengesetzt
aus dem 1. (Krakauer) und einem 9. (kombinierten)

Korps, jedes zu zwei Infanteriedivisionen,
dann der 7. Kavalleriedivision, und bestand

insgesamt aus 53 Bataillonen, 366/* Schwadronen,
16 Feldkanonen-, 3 reitenden, 8 Feld- und 3

schweren Haubitzbatterien oder 120 Geschützen,
ferner aus 4 Pionierkompagnien, 34 Infanterie-
und 4 Kavalleriemaschinengewehren, endlich
einer Radfahrerkompagnie, 2 Kriegsbrückenequipagen,

1 Kavalleriebrückentrain, 1 Betonabteilung,
2 Funkenstationen und Telegraphenformationen
bei allen Körpern.

Die Südpartei, ein Korps zu 3 Infanteriedivisionen

und die Kavallerietruppendivision Wien,
befehligt vom Wiener Korpskommandanten G.

d. I. von Versbach, zählte 41 Bataillone,
3310/* Schwadronen, 12 Feldkanonen-, 3 reitende,
6 Feld- und 3 schwere Haubitzbatterien oder
66 Geschütze, ferner 3 Pionierkompagnien,
50 Infanterie- und 4 Kavalleriemaschinengewehre
und eine Radfahrerkompagnie; dazu kam noch
die Ausstattung mit technischen Anstalten und

Formationen, wie bei der Nordpartei.
Die Annahme stellte beide Parteien als

sekundäre Gruppen an den Ostflügel grosser
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